
das durch die vielen Fallstudien e1Nn wirklich „praktisches” Buch ist. el sollte INa  - ber
jene Tatsache nicht VETIdgESSEN, daß das Erlernen e1ner esprächsmethode hne kontrol-
lierte Übungen nicht mödglıch ıst. Jockwig
SCHNEIDER, Nobert: Die gedopte Gesellschaft,. Informationen und Impressionen
VO:  5 der zweıten Drogenszene. Hamburg 1972 Furche-Verlag. oı sl Paperback,

9,50
Ein Problem wird hıer NYCYANGEN, dem 1n der Offentlichkeit noch weni1g Bedeutung
beigemessen wIrd. Selbstschutzmaßnahmen und Verdrängungstendenzen sind hierfur wahr-
e1nl!: verantwortlichn. Der ständig wachsende Konsum der sogenannten Psychophar-
maka, der Schlaf{-, Beruhigungs- und Aufputschmittel ist hlıer gemeınt; mi1ıt Recht spricht
I1d.  - VON einer „Zweıten Drogenszene”,
Das Buch bietet unaächst 1INe breite Information, einmal hinsichtlıch der Psychopharmaka
un: iNrer 1rKung, sodann ber deren erbrau der miıt einem erschreckenden Zahlen-
material belegt WITd. Der N geht Der VOI em den Ursachen dıeses beängstigenden
KOonsums, der bel vielen SsScChon 1Ne ausgewachsene uC ıst, nach usammenfassend wird
azu gesadgtT, daß die Glieder e1Nner tiefgehend gefährdeten Gesells  alt iNre AÄAnogste
verdecken suchen un iNre üunsche un: Bedürinisse unbedingt durchsetzen wollen. Daß
mıiıt der sychopharmaka die ın der Gesellschait anstehenden TODIeme mehr VeI«-

deckt un: amı verfestigt, als erkannt un! gelöst werden, macht das Bedrohende und
Herausfordernde dieser SZene aus, Und W @N 1n weiten Telsen Cd1ie sychopharmaka, wıe
der NS chwelst, die der elıgion übernommen hat, wird einmal mehr deutlich,
W tief das ler signalisierte Problem wurzelt Der Hinwels, daß hiermit nıcht uletzt
der eologe un! Seelsorger angesprochen 1St, klingt fast überflüssig.
Das Buch greift miıt achkenntnis und Analysebereitschaft e1in hochaktuelles ema auf.

Jockwig
Gemeinsame Kirchenlieder. Gesänge der deutschsprachigen Christenheit. Hrsg. .
„Arbeitsgemeinschaft für ökumenisches Liedgut”. Regensburg 1973 Verlag Friedr.
Pustet; Verlag Merseburger, Berlin; Styria-Verlag, Graz;: Evangelischer Presseverband
Wien; Union Druck un Verlag, Solothurn; Theologischer Verlag, Zürich 128 95
Plastik, z,50. Ex. 23,50 Ex. 3120.
Daß I1aI, „ohne übertreiben”, die Veröffentlichung dieses Liederbuchs „eın großes
Ere1gn1s In der Entwicklung der Kirchen zueinander“ NnenNnnNnen kann, Wihl die Verlags-
eklame behauptet, Wadge ich ernsthaft bezweifeln Das 1e. nämlich die 1n uUuNsSsSeiell

Gesangbüchern schon ge vorhandenen Gemelmnsamkeiten gerinschätzen, W I1 nicht
m1,  en TOolzdem stellt dlie Herausgabe dieser Liedersammlung ein Verdienst

der „Arbeitsgemeinschaft für Okumenisches Liedgut“ dar, das nerkennung verdient; enn
ler werden ZU erstien Mal alte un eue Kirchenlieder 1n e1ner einheitli:  en Tlezxt- und
Melodiefassung für den gesamten euts  en Sprachraum geboten Es bleıbt DU hoffen,
daß der unsch, die Lieder 1n der vorliegenden Fassung ın die Gesangbücher der Kırchen

übernehmen, in Erfüllung geht
Soll das efit 1n ökumenischen Veranstaltungen Verwendung en, ıst allerdings VOI-

ausgesetzt, daß die einzelnen Gemeinden sobald w1ıe möglich mıiıt dem Liedgut vertrau ge-
macıl werden. Hier l1eg e1Nne entscheidende Aufgabe der Pfarrer, Pfarrgemeinderäte, Tga-
nısten und Religionslehrer. Es genugt nicht, daß die Kinder die exte un elodıen 1n der
Schule lernen. Noch wichtiger 1ıst dıe Unterrichtung der Erwachsenen, amı die Veröffent-
lıchung schon recht bald ihr Ziel ereicht. Mit eın WEeN1g Geschick ist S W1e die Erfahrung
In verschiedenen Pfarreien zeigt, hne große Schwierigkeit möÖögliıch, gelegentlich V dem
onntagsgottesdienst das 1n e der andere unbekannte Lıied üben, hne erdru.

Dies ist nıicht NUur 1 Hinblick auf dlie Okumenische Zusammenarbeit VO. Wert,
sondern 1en uch der Berei  erun' des Gottesdienstes der eweilligen Gemeinde.

Schmitz

PATSCH, ermann: Abendmahl un historischer Jesus. Calwer Theologische Mono-
graphien, Reihe A, Stuttgart 1972 Calwer Verlag. 0930 sI kart., 54  YaSubskr.-Preis. 28,—.
Die Einsetzungsberichte des schon oft Gegenstand VO  - Untersuchungen, daß
INa nlemandem verübeln kann, WeNnNn angesichts eiıner Veroöffentlichung
diesem ema Cdie rage stellt „Kann SIEe och Neues bieten?“ Daß tatsächlich noch CUe
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Erkenntnisse werden können, Ze1g' S1ch bel näherem Hınsehen schon sehr bald
Dies Wäar möglıch, weil der Verfasser verschiedenenorts vorhandene Ansätze, das end-
ahl esu unter historischer ucks1 betrachten, aufgegriffen und konsequent urch-
geführt hat.
Nach einem Überblick ber ahlfeiern der neutestamentl:  en Zeit, die möglicherweise
ine nalogie ZU Abendmahl esu bilden könnten, geht der ÜLOT der Ta nach, OD

sich bel den Abendmahlsberichten ausschließlich Bildungen der Urgemeinde der
exte, die 1n 1Irgendeiner Form au{f Jesus selbst zurückgehen, handelt. Im zweıiten aupt-
teil esiimm:' dann mit der Lıterarkritik und Formgeschichte das relatıve er der
Abendmahlstexte und wendet sıich 1m dritten und vierten Hauptteil zwel Motiven L& dem
eschatologischen Ausblick esu un der nNne Iür die Völker, die als authentische elle
der Abendmahlsüberlieferung nachweisen konnte, un stellt S1e ın den Kontext der Ver-
Ündigung esu.
Dire Darstellung eichnet sich aus durch wohltuende ernheit und Ausgewogenheit 1M
Urteil Der Ui0OTr hat sich die Beantwortung der anstehenden Fragen nıcht leicht gemacht
Kritisch sıch mit der Literatur auseinander und DTIÜü die dort für 1ne bestimmte
Lösung Vvorgebrachten rgumente WOo S1e nıcı überzeugen vermOÖgen, SUCH ehut-
Sd‘ nNnach Wegen, deren Wahl eingehen begründet
es 1n em ieg hier eine Untersuchung O, die bel der weiteren Erforschung der
Abendmahlsüberlieferung nicht übergangen werden annn un! VO. der hoffentlich mpulse

welteren TDelien aäahnlicher AT ausgehen.
ıcht verschwiegen werden soll, daß der Ui0Or leider 1ın den Anmerkungen und 1mM Litera-
turverzeichniıs die SONS eoba:  ende OoTglia. vermıssen aßt 1 rankheit, der INäd.

au egegnet. So werden teilweise Monographien hne Seitenzahl angefü der
auf 1ne Selitenzahl das berüchtigte 1ge A das den Leser 1mM Nnklaren darüber 1äaßt,
ob e sıch zwel, fün{Iz1ig der noch mehr Seıiten handelt Als Unsitte muß auch an Ye-
sehen werden, die Literatur hne Ortsangabe auizuiuhren Lesern, die einzelnen Fragen
nachgehe: wollen, ber nicht ber 1ne ıumfassende Spezlalbibliothek veriügen, sondern
auf Offentliche Büchereien angewlesen sind, wird dadurch die Literaturbes  affung ungeheuer
erschwert. hne ede erkennbare Ordnung sind die Angaben 1n den beiden erstien ADb-
SCAHNıLieEN des Literaturverzeichnisses unier den {l  worliern „Lextausgaben“ und „Hil{fs-
mı zusammengestellt. Hinzu ommt, daß das Literaturverzeichnis nicht vollständig ist
SO sucht INld.  D den Hinweis SR ucharıst“ (S 265 188) vergebens. Z edau-

ist das Fehlen eines Personen- und Sachregisters; enn dadurch wird die Auswertung
des uches erhe behindert.
Erwähnenswert scheint I1r ZU. noch die ufmachung SelIN, 1n der das Buch angeE-
oien WITd. Ks ist Joben, daß der Verlag en modernes Druckverfahren gewählt hat, daß

ermOgliıcht, uch e1InNn umfangreiches Werk einem verhältnismäßig niedrigen Preis
zubieten. £] spielt kelne o  e, daß das Druckbild die „Schönheit“ des herkömmli  en
Satzes verm1ıssen 1aäßt. icht nachahmenswert ist jedoch das Verfahren, die Anmerkungen
geschlossen 1n einem Anhang aufzuführen; enn das ständige achschlagen beeinträchtigt

chm!ldie Lektüre ungemenn.

GÖRRES, Ida Friederike NIGG, Walter: Heiligkeit heute? Vorträge ber das We-
56©  3 der Heiligkeit. Freiburg 1972 Jung-Verlag. 144 S kart., 5,50.
Die eigenartige Iragik, die ber en un: Schalifen VO  - GOrres aQg, als s1e 1971 m
Zusammenhang m1t der Synode sich gesundheitlich zuviel, ja (d1as Letzte abverlangte, diese
Iragik durfte darın estanden aben, daß anches, woliur sS1e 1n der krıtiıschen Erneuerungs-
ewegung VOT dem Konzil gekämp a  e, NuU. banalisiert, siegessicher-oberiflächlich und
hypertrophiert aherkam Triumphalismus VO.  Z 1n SO wurde S1e 1n besorgtem Stire-
ben nach usglei „konservativ”. Vor diesem biographischen Hintergrund wWwWIrd INa.

vieles 1ın ihren letzten Auifsätzen un: Vorträgen verstehen. Darın zelgt s1ıch beides Kon-
1Nu1La der Verfasserin mi1t sich selbst (1im Stil, ın vielem Inhaltlichen un: das eue Aus-
schwingen des Pendels ewWwl. wird solch mahnendes ulen MACHIS Extremen Achtung
verdienen, Ja nOötig sSeıin. Doch auch Del den Zeilen dieses Büchleins wird sıch Widerspruch
wenigstens bei manchen Lesern (hoffentlich!) eidenschaftli eiwa, Cdie
Berufsmotive geht (85 IIr Interesse un: Offenheit DZW. „Eingezogenheit“ (95) die
echte des Eınzelnen 1mMm Ordensleben (96) Manches wird außer Widerspruch auch noch
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